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Erinnerung an einen ganz großen Menschen
Jan Burdinski beschäftigt sich beim Evangelischen Bildungswerk mit Friedensnobelpreisträger Martin Luther King

Amberg. (tpl) Seine Worte habe bis
heute kaum an Wahrheit verloren,
seine Themen sind aktueller denn je.
Jan Burdinski beschrieb die Strahl-
kraft des Bürgerrechtlers und Frie-
densnobelpreisträgers Martin Luther
King. Immer noch sei unsere Gesell-
schaft geprägt von Ungleichbehand-
lung und sozialer Ungerechtigkeit.
Die Schere zwischen arm und reich
klaffe immer weiter auseinander.

Der Vorsitzende des Evangelischen
Bildungswerkes, Siegfried Kratzer, er-
öffnete die Lesung mit einem be-
rühmten Zitat Martin Luther Kings:
„Wenn wir nicht lernen wie Brüder
miteinander zu leben, dann werden
wir wie Narren untergehen“. Kratzer
erinnerte an die wohl berühmteste
Rede Martin Luther Kings mit dem
Titel „I have a Dream“. Diese hielt er
vor fast genau 50 Jahren anlässlich
des Marsches auf Washington für Ar-
beit und Freiheit. An der friedlichen
Demonstration beteiligten sich mehr
als 250000 Menschen, darunter
60000 Weiße.

Jan Burdinski, ausgewiesener Ken-
ner Kings, fesselte das Publikum an
diesem Abend mit seinen Einblicken
in dessen Leben. Der blinde Blues-
sänger Wolfgang Rehmert hatte ei-
gens für diese Vorträge eine Musik

komponiert. Er wurde begleitet von
Alexander Kollroß an der Gitarre und
der Sängerin Susanne Nagel. Martin
Luther Kings Traum war es, dass alle
Amerikaner friedlich zusammenle-
ben können.

Er hatte bereits als kleiner Junge
die Rassentrennung erlebt. Sein
engster Freund in der Vorschulzeit
war ein weißer Junge aus der Nach-
barschaft. Als es zur Einschulung der

beiden kam, mussten sie verschiede-
ne Schulen besuchen. Die Eltern sei-
nes Freundes teilten ihm mit, dass er
mit ihrem Sohn nicht mehr spielen
könne, da er schwarz sei. Der hoch-
begabte King, der bereits mit 14 Jah-
ren einen Redner-Wettbewerb ge-
wann, setzt sich daraufhin sehr früh
auch öffentlich gegen Desegration
(Rassentrennung) ein. Er schlug so-
gar eine Berufung als Theologiepro-
fessor aus, um friedlich seine Ziele

verfolgen zu können. „Wir können
keine aufgeklärte Demokratie sein,
wenn eine große Bevölkerungsgrup-
pe ignoriert wird.

Wir können keine starke Nation
sein, wenn ein Zehntel der Bevölke-
rung schlecht ernährt und krank
durch Bazillen ist, die keinen Unter-
schied zwischen Schwarzen und Wei-
ßen machen“, appellierte Martin Lu-
ther King. Er lies sich weder durch
Anschläge gegen sich und seine Fa-
milie noch durch Inhaftierungen da-
von abbringen, den Kampf gegen
Rassismus und soziale Ungerechtig-
keit weiter zu betreiben. John F. Ken-
nedy, der zu dieser Zeit demokrati-
scher Präsidentschaftskandidat ge-
wesen ist, setzte sich für den King
ein. Auf sein Betreiben hin, wurde er
gegen Kaution aus der Haft entlas-
sen. Kennedy wurde kurze Zeit spä-
ter mit 100000 Stimmen Mehrheit
zum Präsidenten der USA gewählt.

Am 4. April 1968 wurde Martin Lu-
ther King erschossen. Unter der An-
teilnahme von 50 000 Menschen
wurde er in Atlanta beigesetzt. Auf
seinem Grabstein sind seither die
letzten Worte seiner Rede „I have
a Dream“ zu lesen: „Endlich frei!
Endlich frei! Dank Gott dem All-
mächtigen, ich bin endlich frei!“

Jan Burdinski (Zweiter von rechts) und seine musikalischen Mitstreiter zo-
gen die Zuhörer mit Martin Luther King in ihren Bann. Bild: tpl

Alexander Herrmann ist am 20. Ja-
nuar um 19 Uhr zu Gast im ACC. Bis
dahin ist es noch so lang. Bild: hfz

Jeder nimmt einenTrick mit heim
Alexander Herrmann zeigt am 20. Januar im ACC die Kunst des Kochens

Amberg. Alexander Herrmann ist am
Sonntag, 20. Januar, um 19 Uhr zu
Gast im ACC. Vorab spricht er im PR-
Interview über sich und seine Arbeit:

Herr Herrmann, fiebern Sie dem
Start Ihrer Live-Tour „Sterneküche
durchgedreht“ entgegenfiebern?

Alexander Herrman: Ja, ich kann es
wirklich kaum erwarten, wieder live
auf großer Bühne zu stehen. Wir ha-
ben ja bereits Anfang 2012 sechs
Shows gespielt und die haben mir
große Lust auf mehr gemacht.

Jetzt wird sich manch einer den-
ken: Drei Stunden Kochen auf der
Bühne – das soll alles sein?

Herrmann: Das ist eben lange nicht
alles. Unsere Show macht aus, dass
es dabei gefühlt alle fünf bis acht Mi-
nuten einen kompletten Wechsel in
Rhythmus und Inhalt gibt. Nach ei-
nem Kochblock folgt ein Musikpart,
danach zeigen wir witzige Internet-
fundstücke aus Youtube & Co. Dann
wieder Kochen gefolgt von Anekdo-
ten aus der Sternegastronomie in

Stand Up Comedy-Stil! Ich will nicht
sagen, dass der Zuschauer gar nicht
zu Atmen kommt, aber wir haben ei-
nen extrem unterhaltsamen Mix –
Langeweile gibt es garantiert nicht.

Trotzdem betonen Sie, dass das
Thema Kochen und Essen die
Hauptrolle für Sie spielt?

Hermann: Natürlich! Ich gebe mein
Versprechen, dass jeder Zuschauer
einen Trick aus der Sterneküche mit
nach Hause nimmt, der seine Frei-
zeitküche bereichert.

Es ist ja ganz schön viel Bühnen-
technik nötig, ein Herd reicht da
nicht.

Hermann: Oh ja, das hatte ich an-
fangs auch unterschätzt. Die Logistik
und Organisation, die da drin steckt,
ist immens. Zwei Kochblöcke, Kü-
chenmöbel, die Geräte immer auf-
und abbauen, das ist schon eine Auf-
gabe. Die Kameratechnik ist ein wei-
terer essenzieller Punkt, ohne Hand-
kamera, die Kochaktion live auf eine
Großbildleinwand überträgt, und ei-

ne weitere feste Kamera ginge es
nicht – dank toller Kameraleute und
Regie haben wir hier fast ein TV-
Kochstudio-Niveau.

Wie kamen Sie darauf, eine Band
zu integrieren?

AH: Wir wollten ja eine „Koch-La-
te-Night-Show“ machen, die in typi-
scher Manier Boulevardthemen, Ak-
tuelles, Talk und so weiter vereint. Ei-
ne Live-Band ist ein ganz wichtiger
Bestandteil davon. Nicht nur, um den
Zuschauer musikalisch zu unterhal-
ten, sondern auch, um sich mit
spontanen Aktionen, Feedbacks, In-
teraktionen in die Show einzubrin-
gen. Das macht mit Bastian Pusch
und seiner Band extrem viel Spaß.

Karten für die Show von Alexander
Herrmann gibt es unter anderem bei
der Amberger Zeitung in der Mühl-
gasse (Tickettelefon 306-230). Sie
kosten zwischen 34,70 und 43,90
Euro.

Hier nimmt das Verhängnis seinen Lauf: Die Weihnachtshexe liefert ihre
Nichte Trixie bei Lisbeth ab. Bild: Huber

Wenn die kleine Hexe
eine kleine Hexe sucht
Theater Concept unterhält am Sonntag im ACC bestens

Amberg. (ass) Da passt die kleine He-
xe Lisbeth einmal kurz nicht auf –
und schon steckt sie mittendrin im
allerschönsten Schlamassel. Trixi ist
fort und sie muss zaubern und flie-
gen und kommt ins Gefängnis und
überhaupt. Da hatte sie sich ihr
Weihnachtsfest aber in bisschen an-
ders vorgestellt. Aber worüber hätten
sich dann die kleinen Besucher freu-
en sollen, die am Sonntagnachmittag
ins ACC gekommen waren?

„Die kleine Hexe feiert Weihnach-
ten“ hieß das Stück des Theater Con-
cept, auf das sich die kleinen Thea-
terfreunde schon so gefreut hatten.
Draußen rieselte friedlich der Schnee
vom Himmel und drinnen im Saal,
da kämpfte die kleine Lisbeth mit der
noch kleineren Trixie, der Nichte der
Weihnachtshexe, die sie einfach bei
ihr abgestellt hat, obwohl Lisbeth
doch noch so viel zu tun hat: Den
Christbaum schmücken, Plätzchen
backen, das neue Weihnachtslied der
Hexen einstudieren.

Weil aber Trixie ihren Besen klaut
und abhaut, macht sie nichts von al-
ledem sondern verwandelt ihren
Schnee- in einen Hexenbesen und
hetzt der lebhaften kleinen Göre hin-

terher. Und das, obwohl an Weih-
nachten das Zaubern und das Flie-
gen streng verboten sind. Aber was
bleibt der kleinen Hexe anderes üb-
rig. Gerade so eben schafft sie es im-
mer, Trixie nicht zu erwischen und
wird stattdessen selbst erwischt: von
der Hexenpolizei. Besen konfisziert,
eingesperrt, Weihnachten wohl defi-
nitiv vorbei.

Ein Glück, dass es die gütige Ge-
richtshexe gibt. Die lässt Lisbeth lau-
fen und am Ende taucht dann Trixie
wieder auf, der Christbaum ist auch
schon geschmückt, die Plätzchen
nicht verbrannt und die Katze
schlummert mit der verschollenen
Trixie ganz friedlich auf dem Sofa. Al-
le sind glücklich, singen noch einmal
das neue Weihnachtslied der Hexen
und gehen nach Hause. Und den
kleinen Besuchern hat es gefallen.
Die Mädchen und Buben im Saal lei-
den so richtig mit, wenn Lisbeth wie-
der mal zu spät kommt, sie lassen
sich tapfer von der Lehrer-Hexe un-
terrichten, sie würden sogar selber
suchen, wenn sie der Lisbeth ihre Tri-
xie bringen könnten. Aber weil sich
am Ende alles wunderbar auflöst,
stapfen sie zufrieden in den Schnee.

Kulturnotizen

Straubinger mal
ganz intim

Amberg. In der Reihe „Intimkon-
zerte“ präsentiert das Luftmu-
seum am Freitag um 19.30 Uhr
den bayerischen Liedermacher
Stefan Straubinger. Beginn ist um
19.30 Uhr, Karten zum Preis von
acht Euro sind im Vorverkauf im
Luftmuseum oder im Internet
unter www.luftmuseum.de er-
hältlich. An der Abendkasse kos-
ten sie neun Euro.

Traditionelle, experimentelle
sowie stimmungsvolle und groo-
vige Sounds verarbeitet Stefan
Straubinger mitWortwitz zu einer
eigenwilligen, teils exzessiven
Musikperformance. Da drohen
der Musikant und seine Instru-
mente schon mal heißzulaufen.

Inspiriert ist Straubinger von
traditioneller bayrischer Musik,
Funk, Jazz, Rock, Pop und Tango.
Er spielt seine avantgardistische
Volks-Musik auf urbayrischen In-
strumenten. Der gebürtige Ober-
bayer reizt dabei diverse Mög-
lichkeiten von Bandoneon, Dreh-

leier und der eigenen Stimme
aus. Unverblümt und leiden-
schaftlich spielt er dem Publikum
aber auch Landler und längst ver-
gessene Tänze aus alten Hand-
schriften auf.

Altstadtfest – Jetzt
schon anmelden

Amberg. Das 39. Amberger Alt-
stadtfest findet 2013 am 15. und
16. Juni statt. Alle Bürger, Vereine,
Organisationen und Gastrono-
men, die einen kreativen Beitrag
zum Gelingen dieses Bürgerfes-
tes leisten wollen, sind aufgeru-
fen, Kulturelles und Kulinarisches
zu bieten. Bewerbungen für ei-
nen Platz können bis spätestens
31. Januar in schriftlicher Form
an die Amberger Congress Mar-
keting, Schießstätteweg 8, oder
per E-Mail an acc@amberg.de ge-
richtet werden. Nähere Informa-
tionen bei Maria Frank, Tel.
49 00 19.

Zur Nutzung stehen folgende
Plätze und Straßen zur Verfü-
gung: Bahnhofstraße ab Einmün-
dung Ziegelgasse bis Mode Eckert
sowie von dort aus bis zum Hall-
platz, Platz am Kartoffelbrunnen,
Paulaner- und Marktplatz, die
große Rathausstraße, der Salzsta-
del-, Multifunktions-, Eichen-
forstplatz sowie Georgen- und
Weinstraße, Schrannenplatz,
Schweinchenbrunnen, Paradies-
platz und Roßmarkt, ferner der
Malteserplatz und -garten.

Für die Teilnahme am Altstadt-
fest 2013 fällt pro Quadratmeter
nutzbare Fläche eine Gebühr von
0,42 Euro an.

Six Pack lassen
das Greteln nicht

Amberg. Mit ihrem neuen Pro-
gramm „Die hänselnde Gretel“
beweisen die sechs Sänger und
Komödianten der A-Cappella-
Formation Six Pack, wie gut man
brillante Gesangsarrangements
mit hanebüchenem Klamauk auf
hohem Niveau in Einklang bringt.
Karten für Six Pack am 26. April
um 20 Uhr im ACC sind ab sofort
bei der Amberger Zeitung, Mühl-
gasse 2, Telefon 306-230 oder der
Sulzbach-Rosenberger Zeitung
zum Preis von 21 und 24 Euro in-
klusive VVK-Gebühr erhältlich.

Stefan Straubinger. Bild: hfz


